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Veranstalter 
 

Kreuztaler Bündnis für Familie 
 

Vorbereitungskreis1  

 
Organisation 

 

Stadt Kreuztal 
Amt für Kinder, Jugend, Familie, Stadtteilmanagement 

Siegener Str. 16 
57223 Kreuztal 

 

Telefon: 02732 / 51-240 
E-Mail: U.Montanus@kreuztal.de 

 
 

 

                                            
1 Siehe TeilnehmerInnenliste im Anhang 
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I n h a l t s v e r z e i c h n i s 
 
 Programm 
 
 Begrüßung und Einführung  
 

 Walter Kiß, Bürgermeister 
  
 Das Kreuztaler Bündnis für Familie   

Entwicklungen und Projekte 
 

 Uwe Montanus, Stadt Kreuztal 
 
 Impulsreferate 
 

o Frühe Hilfen  
 Ina Woelk, Stadt Gelsenkirchen 
 

o Haushaltsnahe Dienstleistungen  
 Dr. Angelika Engelbert 
 

o Väter wollen erfolgreich sein – Im Beruf und in der Familie  
 Hans-Georg Nelles 

 
 Mittagsimbiss – in Bildern 

 
 Arbeitsphase 

Impulsreferate & Workshopergebnisse sowie Vereinbarungen 
 

o Haushaltsnahe Dienstleistungen 
 

o Der Wald als Freizeitort, Lebens- und Erfahrungsraum 
 

o Frühe Hilfen / Unterstützung von jungen Familien 
 

o Väter wollen erfolgreich sein – Im Beruf und in der Familie 
 

o Kinderbetreuung in den Schulferien  
 

o Netzwerk gegen Gewalt an Kindern 
 

o Bildung – Projekt „Lesepaten“  
 
 Übersicht zu den nächsten Arbeitsschritten  
 

 TeilnehmerInnenliste 
 

 Pressespiegel 
 
 

                       Moderation: Astrid Laudage 
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- es gilt das gesprochene Wort-  

 

Begrüßung der Teilnehmer/innen  

durch Herrn Bürgermeister Walter Kiß 

 

Meine sehr geehrten Damen und Herren,  

verehrte Gäste und Projektunterstützer, 

 

ich darf Sie ganz besonders herzlich zur zweiten gemeinsamen Veranstal-

tung „Kreuztaler Bündnis für Familie“ begrüßen; vielen Dank, dass Sie unse-

rer Einladung gefolgt sind.  

 

Lokale Bündnisse für Familie sind geprägt von dem Wunsch nach Verände-

rung und leben vom offenen Austausch der engagierten Akteure aus Unter-

nehmen, Schulen, Fördervereinen, Kirchengemeinden, Parteien und vielen 

mehr. Sie, die freiwilligen Teilnehmer eines solchen Akteursbündnisses, ver-

folgen das gemeinsame Anliegen, die Familienpolitik hier vor Ort zukunftsfä-

hig auszurichten. 

 

Mit Ihrem Interesse an der heutigen Veranstaltung, meine Damen und Her-

ren, dokumentieren Sie den ehrlichen Willen, sich weiterhin oder auch ganz 

neu, einer der großen gesellschaftspolitischen Herausforderungen zu stellen: 

der aktiven Gestaltung von Familienfreundlichkeit.  

 

Etwas, das eigentlich mit Selbstverständlichkeit Teil unseres täglichen Le-

bens sein sollte, führt immer noch - und insbesondere vor dem Hintergrund 

des demografischen Wandels - zu Schwierigkeiten auf Seiten der Familien,  

Arbeitgeber, Kommunen und anderer Institutionen.  

 

Daher freue ich mich sehr, dass Sie alle, meine Damen und Herren, gemein-

sam mit der Stadt Kreuztal die Entwicklung einer Gesamt 
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strategie zur konsequenten Verbesserung der  

Kreuztaler Familienpolitik angehen. 

 

Vielen Dank für Ihre bereitwillige und unterstützende  

Teilnahme am Kreuztaler Bündnis für Familie.  

 

Es macht mich stolz, dass Kreuztal eine von nur zwei Kommunen im Kreis-

gebiet ist, die auf die Hilfe eines breit aufgestellten Bündnisses bauen kann. 

Sie, die familienpolitischen Akteure Kreuztals haben erkannt, dass für die 

Zukunfts- und Entwicklungsfähigkeit unserer modernen, schnelllebigen und 

komplexen Gesellschaft ein gemeinschaftliches Handeln wichtig ist.  

 

Schon seit der Auftaktveranstaltung vor vier Jahren arbeiten wir in mehreren 

familienpolitischen Handlungsfeldern erfolgreich zusammen, um gute und 

realisierbare Konzepte für noch mehr Familienfreundlichkeit auszuarbeiten 

und auch umzusetzen.  

 

Als wegweisende und gelungene Resultate dieser Bemühungen möchte ich 

beispielhaft den Kreuztaler Stadtpass, die Familienkarte, das Förderpro-

gramm „Junges Wohnen“ sowie das Projekt „Willkommen im Leben“ erwäh-

nen.  

 

Dass wir, meine Damen und Herren, für die Zukunft unserer Stadt Kreuztal 

auf einem sehr guten Weg sind, verdeutlicht auch die besondere Auszeich-

nung „Familiengerechte Kommune“, die wir vor zwei Jahren erhalten haben.  

 

Aber wir dürfen uns nicht auf diesen Lorbeeren, auf dem bisher Erreichten, 

ausruhen. Mit den Zielvereinbarungen, die sich aus dem Audit „Familienge-

rechte Kommune“ entwickelt haben, ist die Stadt Kreuztal die politische 

Selbstverpflichtung eingegangen, zielbewusst und dauerhaft den Weg der 

Verbesserung und Ausgestaltung von Familienfreundlichkeit zu gehen.  

 

Aber es gibt auch noch viel zu tun, damit in Kreuztal aktive Familienpolitik 

gelebt werden kann und zum Selbstverständnis wird.  
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Die für heute vorbereiteten Projektideen sind dafür ein guter Einstieg, auf 

dem Erreichten aufzubauen. Zudem bekommt die weitere Bündnisarbeit neue 

Impulse und frische gedankliche Ansätze.   

 

Bevor Sie am Nachmittag in einzelnen Gruppen in die Arbeitsphase einstei-

gen, erwarten uns im Laufe des Vormittags Referate zu aktuellen Themen 

von großer Bedeutung: „Frühe Hilfen“, „Haushaltsnahe Dienstleistungen“ und 

„Väter wollen erfolgreich sein“.  

 

An dieser Stelle schon einmal herzlichen Dank an Ina Woelk, Dr. Angelika 

Engelbert  und  Hans-Georg Nelles,  die uns gleich das für einen fruchtbaren 

Dialog nötige Wissen vermitteln werden.  

 

Mein Dank gilt selbstverständlich auch den Damen und Herren, die die ein-

zelnen Arbeitsgruppen mit ihrem Fachwissen unterstützen sowie den Mode-

ratoren, allen voran Astrid Laudage, die heute die Gesamtmoderation über-

nimmt.  

Frau Laudage kennt Kreuztal bereits aus dem Audit „Familiengerechte Kom-

mune“. 

 

Ich bin sicher, dass nach der gelungenen Auftaktveranstaltung 2008 auch 

heute wieder einige wirkungs- und handlungsorientierte Ergebnisse erarbeitet 

werden, die unseren Kreuztaler Familien einen Nutzen bringen, ihren Alltag 

erleichtern und unsere Stadt noch ein Stück familienfreundlicher machen.  

 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen, meine Damen und Herren, viel 

Freude an der Arbeit und einen erfolgreichen Tag. 
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Das Kreuztaler Bündnis für Familie 
Entwicklungen und Projekte 
 

Uwe Montanus 
Stadt Kreuztal 
 
Was haben wir bisher erreicht?  
Welche Grundsteine wurden 2008 gelegt?  
Welche Projekte wurden seitdem auf den Weg gebracht? 
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Frühe Hilfen … 
 

das Gelsenkirchener Modell 
 

Stärkung der Familienkompetenzen von Anfang an 
 

Ina Woelk 
 

Stadt Gelsenkirchen 
Teamleitung Familienförderung 

 

Impulsreferat  
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Haushaltsnahe Dienstleistungen 
 
Dr. Angelika Engelbert 

 

 
Informations- und Qualifizierungszentrum  
für Kommunen (IQZ), Bochum 
 
Impulsreferat  
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Väter wollen erfolgreich sein –  
Im Beruf und in der Familie 
 

Hans-Georg Nelles 

Väter & Karriere, Düsseldorf 
 
Impulsreferat 
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Mittagspause - Gespräche – 
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Haushaltsnahe Dienstleistungen 

 
Impuls: Jutta Weber, DRK-Ortsverein Dreis-Tiefenbach 

 

Petra Peschke-Göbel, HANAH Servicebüro Lennestadt                                           
 

Moderation:  
 

Rosemarie Seibt, ehemalige Sozialausschussvorsitzende 
 
 
 

 

 TeilnehmerInnen: 
 

 
 Birgit Birkner, DRK–SST Hilchenbach 

 Ayfel Colak, Tagesmutter 

 Brigitte Goris, Caritas Kreuztal 

 Matthias Hess, AWo Kreisverband Siegen Wittgenstein/Olpe 

 Angelika Kontowt, Stadtteilbüro FES/ Mehrgenerationenhaus 

 Annette Lambeck, Stadt Siegen, Familienbüro 

 Helga Rother, Stadt Kreuztal, Seniorenservicestelle 

 Franziska Schneider, DRK-SST Hilchenbach 

 Rosemarie Seibt, ehemalige Sozialausschussvorsitzende 

 Friedrich W. Stahlschmidt, Sozialausschuss CDU-Fraktion 

 Gudrun Junk, AWO-Brückenbauerin 

 Franziska Gomberg, DRK Dreis-Tiefenbach 
 

 

 I m p u l s  1 
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 I m p u l s  2 
 
 

 
                                             
                                                       

o Ortsverein Dreis-Tiefenbach e.V. 
o TEAM 50+ 

 
Senioren Service - Hilfe im Alltag 
Von der ersten Idee bis zum ersten Nutzer 

 
Erste Fragen … 

 

 Was wollen wir anbieten 
 Wer ist unsere Zielgruppe 
 Wie ist die Zielsetzung 
 Wer arbeitet mit 
 Welchen Umfang soll das Projekt haben 
 Welchen gesetzlichen Regelungen sind zu beachten 
 Welche Ausbildungen sind erforderlich 
 Wie ist das Projekt finanzierbar 

 
Wer ist unsere Zielgruppe? 

 

 Senioren 
 Alleinstehende mit Defizit 
 Erkrankte 
 Personen mit besonderer Belastung 
 Behinderte 

 
Wie ist die Zielsetzung? 

 

 Vermeidung eines verfrühten Umzugs in ein Alten- und/oder Pflegeheim 
 Vermeidung sozialer Isolation und Einsamkeit 
 Hilfestellung bei der Organisation des persönlichen Alltags 
 Hilfestellungen zur Wiedererlangung des persönlichen Handlungsfreiraumes 

 
Wer arbeitet mit? 

 

 … in der Organisation 
o Büroarbeiten 
o Werbung / Öffentlichkeitsarbeit 
o evtl. Beschwerdemanagement 

 … in der sozialen Betreuung 
o Einkaufsservice 
o Besuche / Begleitservice 
o Übernahme von Wegen 

 … im Fahrdienst 
 

Welchen Umfang soll das Projekt haben? 
 

 Unterschiedlicher Bedarf an Hilfe und sozialer Betreuung fordern unterschiedliche 
Angebote 

 Was ist mit dem bestehenden Team leistbar, auch wenn mehrere Personen diesen 
Service in Anspruch nehmen? 

 An welchem Punkt laufen wir Gefahr, uns zu „verzetteln“? 
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Welche gesetzliche Regelungen sind zu beachten? 
 

 Abgrenzung zu pflegerischen Leistungen 
 Versicherungsfragen 

o Haftpflicht 
o Unfallversicherung der Mitarbeiter 
o Sozialversicherungsrechtliche Aspekte 

 Fragen zur Gemeinnützigkeit bei Kostenbeteiligung durch den Nutzer/die Nutzerin 
 

Welche Ausbildungen sind erforderlich? 
 

 Gibt es Vorschriften für die verschiedenen Tätigkeitsbereiche? 
 Welche Ausbildungen sind nicht vorgeschrieben und trotzdem sinnvoll? 
 Wie ist die Bereitschaft der MA zur Ausbildung? 
 Wie sieht die Finanzierung solcher Ausbildungen aus? 

 
Wie ist das Projekt finanzierbar? 

 

 Welche Kosten entstehen? 
o Materialkosten 
o Treibstoffkosten 
o Kosten für Versicherungen 
o Verwaltungskosten 

 Gibt es Zuschüsse? 
 Wie hoch muss die Kostenbeteiligung der NutzerInnen sein? 

 
Leistungen des Grundpakets 

 

 Einkaufsservice 
 Fahrdienst zu allen Veranstaltungen 50+ 
 Vermittlungsarbeiten 

o Hausnotruf 
o Fahrbarer Mittagstisch 
o Hausbesuche (z.B. Frisör, Optiker, Fußpflege) 
o Hilfestellung bei Beauftragung von Handwerkern 

 
Grundpaket 2 

 

 Vermittlung von Hilfen  
o Im Haushalt 
o Für Gartenarbeiten 

 Übernahme der Meldungen bei der Minijob-Zentrale 
 Übernahme von Behördengängen 
 Kontrolle der Hausapotheke 
 Kostenbeteilung: € 29,00 monatlich 

 
Leistungen des Plus-Pakets 

 

 Alle Leistungen des Grundpakets PLUS 
 wöchentlichem zusätzlichen Einkaufs-Service 
 Übernahme von „lästigem Schreibkram“ 
 Monatlicher Fahrt in ein EKZ 
 Unterstützung an besonderen Tagen (z.B. Geburtstag) 
 Fahrdienst zu ausgesuchten Veranstaltungen der Senioren-Service-Stelle der Stadt 

Netphen 
 Formularservice 

o Patientenverfügung / Vollmachten / Vorsorge 
 Kostenbeteiligung: € 49,00 monatlich 
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 Ergebnisse aus dem Workshop 
 

 
 Bestandsaufnahme → Abfrage bei Trägern und Vereinen 

 Ehrenamt        

 Alter Aktiv   

 Ehrenamtsbörse   

 Professionelle Dienstleister  

 Lieferservice         

 Pflegedienst 

 Taschengeldbörse  

 Zeitpaten 

 Zeitschriften 

 Tauschbörsen 

 Wohnpartnerschaften 

 Senioren Service stellen 

 AWO Brückenbauer 

 Vernetzung Ehrenamtsbörse 

 Bedarf? 

 Qualifikation? 
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Der Wald als Freizeitort, Lebens- und Erfahrungsraum 

 
Impuls: Eva-Nadine Wunderlich, Autorin des Buches „HOCH hinaus,   

                        Familienausflüge im Naturpark   Rothaargebirge“ 
 

Markus Heinbach, Märchenwanderweg „Kleiner Rothaar“  

 
Moderation: 

 

Verena Affronti, Kursleiterin Babymassage Familienzentrum Stadtmitte 
 

 
   

 TeilnehmerInnen 
 

 
Becker, Steffen - Uni Siegen, Erlebnispädagoge 

Bieber, Armin - AWO-KG Kredenbach 

Breiter, Christa – Städt. Kita „Zum Wäldchen“ 

Häusig, Michael - Stadt Kreuztal, Wirtschaftsförderung 

Hoffmann, Wolfgang - WG Osthelden 

Klein, Thomas - Imkerverein Ferndorf 

Kleis, Marion - St. Martin Grundschule Kreuztal, Fördervereinsvorsitzende 

Lindenschmidt, Cordula - St. Martin Grundschule Kreuztal, Schulpflegschaft 

Neuser, Frank - Hauptschule Eichen, Schulsozialarbeit 

Nüs, Marianne, OGS Kredenbach 

Nüs, Marlies - Ev. Familienzentrum Fellinghausen 

Stein, Katrin - Verein zur Pflege der Dorfgemeinschaft Ferndorf 

Wilhelm, Hannelore - Grundschule Littfeld 

 
 

 Ergebnisse aus dem Workshop 
 

 
 Wald-Ansprechpartner – ADRESSEN für ganz Kreuztal 

 Ideen ,,Börse“ für Aktivitäten 

 Was geschaffen wird, muss gepflegt werden 

 Soll Menschen von nah und fern anziehen 

 Naturprojekte vorstellen 

 
     Kleiner Rothaar als Freund + Botschafter der Natur+ 

lokaler Besonderheiten der Stadt Kreuztal 
 

 Singen im Wald 

 Heimische Landwirtschaft als Thema 

 Geschichte + Tradition erlebbar machen 

 Verbindung mit anderen Angeboten in Kreuztal 

 Sagen- und Mythen aus ganz Kreuztal 

 Märchen aus aller Welt 

 langer Barfußpfad 
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Mountainbikestrecke:  

 

 siehe ,,Flow-trail“ DIMB e.V. 

 normales Gefälle mit Ausstiegen 

 abwechslungsreiche Strecken 

 begleitete Wirtschaftswege 

 Nutzungsbedingungen 

 Warnhinweise 

 Trainingsmöglichkeiten für junge Fahrer 

 Länge 2 → 4 Kilometer 

 keine Downhillstrecke 

 Organisation: Ansprechen Waldbesitzer + Stadt 

 Ansprache Vereine RSV Osthelden 

 Gestaltung vertraglich 

 
 

 

Der Flow-Trail 
 

Flow ist im Geländeradsport  umgangssprachlich für flüssiges Fahren zu verstehen. Diese Fahrtechnik ist umwelt-
verträglich, weil unnötige Bremsmanöver in Kurven und somit Bodenerosion vermieden wird.  
 

Ein Trail ist ein im Gelände befahrener Weg, der natürlich vorhanden ist oder künstlich angelegt wird. Dafür wer-
den weder Bäume gefällt, noch schützenswerte Naturbereiche (z.B. Bäche, Sümpfe, Vegetationen)  beeinträch-
tigt.  Konkret  können schützenswerte Bereiche umfahren oder mit befahrbaren waagerechten Holzeitern (North 
Shore) überbaut werden. 
 

Um die Belange des Naturschutzes der Forstwirtschaft und der Erholungssuchenden mit den sportlichen Anforde-
rungen der Geländeradsportler zu vereinen, bildet die DIMB zertifizierte Streckenbauer (Legalizer) aus. Auch in 
unserem Verein wird diese Aufgabe durch einen ausgebildeten Spezialisten wahrgenommen. 
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Frühe Hilfen / Unterstützung von jungen Familien 

 
Impuls:  Jutta Köhler, Dipl. Pädagogin 

 Susanne Stelzer, Kath. Familienbildung Olpe 
 

Moderation: 
 

Norma Röttgers, Teamleiterin Projekt „Willkommen im Leben“ 
Karin Frerichs-Schneider, Projekt „Zeit stiften für junge Mütter“  
Sabine Schmidt, Schreiambulanz in der DRK-Kinderklinik Siegen 

 
 

 

 TeilnehmerInnen 
 

 
Altendorf, Angelika -  Verein Schatten & Licht e.V. / Krise rund um die Geburt 

Buch, Inge - Kursleiterin "Starke Eltern - Starke Kinder" 

Elsner, Peter - Kreis Siegen-Wittgenstein, Frühe Hilfen 

Engel, Susanne - Alternative Lebensräume GmbH 

Frerichs-Schneider, Karin - Projekt "Zeit stiften für junge Mütter" 

Griffel, Anja - Städt. Kita Krombach 

Hess, Matthias - AWo Kreisverband Siegen-Wittgenstein/Olpe 

Kneppe, Helmut – Kreis Siegen-Wittgenstein, Sozialdezernent 

Liman, Petra - DRK-Kinderklinik Siegen, Begrüßungsbesuche Kreuztal 

Meier, Anette - Familienzentrum Eichen / Kita Regenbogen 

Müller, Uta Fachkraft, Begrüßungsbesuche Kreuztal 

Schleifenbaum, Corinna - AWo Kreisverband Siegen-Wittgenstein/Olpe 

 
 

Auf die Frage nach dem Grund der Anmeldung zu dem Workshop „Frühe Hilfen“ 

wurden von den TeilnehmerInnen folgende Stichworte genannt: 
 

 Der Wunsch nach besserer Verständigung der Akteure in den frühen Hilfen 

 Bildung eines Netzwerk 

 Dem Wunsch Informationen zu sammeln 

 Die Frage, welche Akteure zusammenkommen müssen, damit gute Angebote entstehen 

können 

 Gute Netzwerkarbeit vorantreiben 

 Etwas Neues zu verwirklichen 

 Die Frage, welche Angebote kann man bildungsfernen Familien machen kann und was sie 

tatsächlich brauchen 

 Unbekannte Angebote kennen lernen 

 Die Frage, welche Bilder der Fachleute es zu frühen Hilfen gibt 

 Blinde Ecken beleuchten wollen 

 Bestehendes zu verbessern, Alleinerziehende berücksichtigen 
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Frau Jutta Köhler berichtete über die Situation von Alleinerziehenden und 

nannte folgende Stichworte  

 
 

 Impuls 1 - Die besondere Situation v. Alleinerziehenden   

 

- Das Gefühl immer alles falsch zu machen 
- Akzeptieren in einer Notsituation zu sein 
- Abhängigkeit von Personen 
- Abhängigkeiten von Institutionen 
- Mit den Vorurteilen anderer klar kommen, Akzeptanz der  Gesellschaft 
- Vorwürfe von Lehrern und Erziehern 
- Streit mit dem Ex – Partner, kaputte Beziehung 
- Mit einer neuen Beziehung klar kommen 
- ohne Partner klar kommen 
- Alltag in einer Patchworkfamilie gestalten 
- Vorwürfe gemacht bekommen, dass aus einem nicht geworden ist 
- Sich selber ständig Sorgen machen 
- Sich selber ständig Vorwürfe machen 
- Angst, das den Kindern was passiert und man nicht in der Lage sein könnte zu 

handeln 
- Angst das einem selber etwas passiert 
- Damit klar kommen, dass Vater  das Kind(er) ablehn(t)en/ nichts mit dem Kind(ern) 

zu tun haben will 
- Gar keinen Kontakt zum Vater 
- Beziehung zum anderen Elternteil oder Familie für die Kinder gestalten 
- Keine Unterstützung, wenn man an seine Grenzen kommt 
- Immer alleine handeln und entscheiden müssen 
- Ich kann alleine entscheiden 
- Eigene Primärbedürfnisse müssen immer hinten angestellt werden 
- Den Tagesablauf immer alleine gestalten 
- Gemeinsame Unternehmungen mit den Kindern 
- Finanzielle Sorgen, Alleinverdiener, Unterhalt wird nicht regelmäßig gezahlt 
- Berufsleben stagniert, kann nicht ausgebaut werden oder muss aufgegeben wer-

den 
- Träume, Sehnsüchte, Ziele müssen aufgegeben werden 
- Mann und man steht immer unter Beobachtung 
- Das Gefühl nur Pflichte und keine Rechte zu haben2 

 
 

Das vollständige Dokument von Frau Köhler ist auf der Bündnisseite im Internet zu finden: 

http://familie.kreuztal.de/buendnis-fuer-familie/aktuelle-projekte/ 
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Frau Stelzer berichtete über das Programm Elternstart NRW und stellte ein    

Elternbildungsangebot vor, dass die Kath. Familienbildung in Olpe dazu       

entwickelt hat. Das Schulungsangebot umfasst folgende Bausteine: 

   

 Impuls 2 - zu Elternstart NRW 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

In Kleingruppen wurde den Fragen nachgegangen, welche Angebote es im Be-

reich der „Frühen Hilfen“ in Kreuztal bereits gibt und welche uns (noch) fehlen. 

Folgendes wurde genannt: 

 
Was gibt es schon? 

 

 Beratungsangebot der Familienzentren 

 Babytreff 

 PEKiP 

 Schreiambulanz 

 Starthilfe 

 Willkommensbesuch 

 Starke Eltern - Starke Kinder 

 Elternkurse Kinderklinik 

 Familienbüro als Netzwerk 

 Arbeitskreis Familienbildung 
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 Ergebnisse aus dem Workshop 
 

 
Was fehlt? 

 

 Gesprächs- und Kontaktgelegenheiten schaffen (optimieren) 

 Familienbildungsangebote für Kinder / Eltern U3 informieren 

 Planungs-und Handlungsschwerpunkt Kreuztal-Mitte + Buschhütten  

 Aufgreifen 

 Elternkurse für Migranten und Migratinnen 

 Zugänge schaffen - Kultur und Motivation 

 spezielle (Q) Zielgruppenangebote aufbauen (z.B. alleinerziehend) 

 Babytreffs in der Fläche 

 aufsuchende Frühförderung in der Fläche 

 Beratung-Assistenz und Hilfsangebote dezentral anbieten 

 Väter / Kleinkind Angebote 

 Angebote für berufstätige Eltern 

 Wege machbar machen 

 Fahrdienste 

 Sprachbarrieren abbauen 

 Gruppe für Alleinerziehende 

 vorgeburtliche Unterstützungsangebote 

 Wochenendangebote 

 Preiswerte Wohnung 

 Gutes Wohnumfeld 

 ordentlicher Vermieter 

 Bedarfsgerechte Wohnung 

 Tauschbörse 

 Taschengeldbörse 

 
 
 

In einem folgenden Treffen soll an den Vorschlägen weiter gearbeitet werden. 

Alle interessierten TeilnehmerInnen sowie die Personen/ Institutionen, die Inte-

resse bekundet haben, aber am Wokshop nicht teilnehmen konnten, werden 

schriftlich benachrichtigt. Einladen wird das Familienbüro der Stadt Kreuztal.  
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Väter wollen erfolgreich sein  

 

– Im Beruf und in der Familie 
 

Impuls: Hans-Georg Nelles, Väter & Karriere, Düsseldorf 
 

Moderation: 
 
 

Monika Molkentin-Syring, Gleichstellungsbeauftragte  
                                                 der Stadt Kreuztal 

 
 

 

TeilnehmerInnen 
 

 
Albrecht, Tmi - Stadt Kreuztal, Gleichstellungsstelle 

Bernshausen, Elfrun - 1. stellvertr. Bürgermeisterin, SPD-Fraktion 

Günter, Anne – Kath. Beratungsstelle für Ehe-, Familien- und Lebensfragen 

Hellmann, Thomas - Realschule Kreuztal, Lehrer 

König, Gundhild - Familienzentrum Mitte, Villa Schübel 

Munschek, Pia - Krombacher Brauerei 

Pauly, Nicole, DEW, stellv. Personalleiterin 

Schlemper, Guido – Bundeswehr Erndtebrück 

Stöcker, Simone - ThyssenKrupp AG 
 

 

 Impuls  
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 Ergebnisse aus dem Workshop 
 

 
Partnerschaft      

 

 verlässliche Absprachen unter den Partnern 
 gute Rahmenbedingungen 
 positive Erfahrungen 
 Vorbilder 

 

Kita 
 

 Projekte Väter + Kinder 
 Projekte am Nachmittag 
 Vorschläge der Väter 

 

Unternehmer 
 

 unternehmerische Flexibilität 
 verschiedene Arbeitszeitmodelle anbieten 
 Kinderbetreuung anbieten 

 

Gemeinde 
 

 Erfolgsmodelle kommunizieren 
 Auf Arbeitgeber zugehen 
 Welche Foren sind geeignet um auf Arbeitgeber zu zugehen 

 

Ideenschmiede: 
 

 deutlichere Aufklärung über Elterngeld, 
 Vätertreffpunkt 
 Information über Teilzeitstellen für Männer 
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Kinderbetreuung in den Schulferien  

 
Impuls: Frau Marx & Frau Krutoff,  

Förderverein Grundschule Kredenbach  
 

Moderation:                                                                                   
 

Dieter Loske, Sozialdezernent der Stadt Kreuztal 

 
 

 
 
 
 

 TeilnehmerInnen 
 

 
Collenberg,  Astrid - Sozialausschuss, SB 

Groß, Michael - Verein für soziale Arbeit und Kultur, Geschäftsführer 

Herwig-Speck, Sabine - OGS Kreuztal 

Müller, Frau - Mutter   

Roth, Kathrin - GS Littfeld, Schulpflegschaftsvorsitzende 

Schreiber, Petra - Kreis Siegen-Wittgenstein 

Stausberg, Christian - OGS Kredenbach 

Zimmer, Christian - Stadt Kreuztal, Jugendförderung 

zur Nieden, Heike - Sozialausschuss, SPD-Fraktion 

 
 

 I m p u l s 
 

 
Fakten 
 

– 57 Ferientage in 2012 

– durchschnittliche Urlaubstage eines Arbeitnehmers ca. 26 Tage 

– Abdeckung über die Eltern ca. 46 % 

– Derzeitige Regelung: Grundschule Kreuztal: 50 Plätze (Oster- und Herbstferien erste Fe-

rienwoche / Sommerferien in den ersten drei Wochen) – Grundschule Kredenbach: 25 Plätze 

(Oster- und Herbstferien zweite Ferienwoche / Sommerferien in den letzten drei Wochen) 

– Aufnahme nach Rangliste mit Vorrang für ganztags und halbtags betreute Kinder 

– Stadtjugendpflege bietet Ferienprogramm an (vorwiegend ältere Kinder ab 8-9 Jahre) 

– Was ist mit dem Kreuztaler Norden? 

Erfahrungsbericht 
 

– Anmeldeverfahren bis hin zu Anmeldebestätigung ist zu unzuverlässig 

– Planungsungewissheit, Urlaubsplan muss am Ende des Vorjahres feststehen 

– Staffelung, erst OGS, Betreuungskinder und dann zukünftigen Erstklässler und Fünftklässler 

– Mangelnde Aufklärung, müsste noch besser kommuniziert werden 

– Was machen wir mit den Kindern, die in die 5. u. 6. Klasse kommen? 

– Eigenes Beispiel, keine Informationen über Folgejahr und Betreuung meines Kindes. Warum 

ist dies so? 

– Fehlende Informationen zum Ablauf des Ferienprogramms, Fragen der Qualität? 

– Kinder, die nicht in OGS angemeldet sind, zahlen pro Woche 35 € 
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– Angebot der Stadtjugendpflege oftmals nur stundenweise, setzt gewisse Reife des Kindes 

voraus. 

 
Wunschvorstellung 

 

– Flexibilität der Betreuungsangebote 

– Warum nicht an jeder Schule ein Angebot über 4 Wochen? 

– Warum nicht 25/35/45 Std. Betreuungszeiten wie im Kindergarten 

– Notfall Betreuung für besondere Situationen (10er Karte) 

– Rechtzeitige Planungssicherheit für Familien (Abstimmung mit Arbeitgeber) 

– Tälerlösung einrichten, Ferienbetreuung im Kreuztaler Norden  

 

 Ergebnisse aus dem Workshop 
 

 
Verbesserung der Planungssicherheit durch 

 

 Standortauswahl (alle OGS, Tälerlösung) 

 vorgezogene und verbindliche Anmeldung (1. Quartal) in der OGS 

 frühere Anmeldebestätigung  

 Mindestgröße von 10 Kindern pro Gruppe 
 

Verbesserung des Informationsflusses 
 

 Internet, Flyer (Stadt Kreuztal) 

 Homepages der OGS 

 SZ, WR, WP, Wochenendblätter 

 

Inhalte der Ferienbetreuung und Umfang 
 

 individuell standortbezogen (Räume, Gruppengröße, Möglichkeiten im Umfeld) 

 Zeitrahmen, Kosten…(= Rahmenbedingungen) 

 Kooperation mit Stadtjugendpflege (Räume, Programm o.ä.) 

 Notfalllösung, z.B. Tageskarte / 10er Karte oder noch zu entwickelnde Lösungen 

 

 Ferienbetreuung der Sekundarstufe I 
 

 offen (Stadtjugendpflege, Schulsozialarbeit?)  

 Kooperation OGS Jugendtreffs 
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Netzwerk gegen Gewalt an Kindern 
 

Impuls: Frau Felske, Psychologin, ärztliche Beratungsstelle für  
                                  Missbrauch und Vernachlässigung an der  
                                      DRK-Kinderklinik Siegen  

 

Moderation: 
 

Günter Jochum, Vorsitzender des Sozialausschusses 
Bernd Meichelböck, stellv. Vorsitzender des Sozialausschusses 

 
 

 

 TeilnehmerInnen 
 

 

 Manfred Heiler, RSD Nord, Kreis Siegen 

 Alexandra Gullone, Städtisches Gymnasium 

 Renate Kirstein, Städtische Kita Fritz-Erler-Siedlung 

 Monika Krayter, Städtische Kita Osthelden 

 Ute Schulz, Kreis Siegen-Wittgenstein, VHS 

 Bärbel Büttner, Sozialausschuss Kreuztal 

 Hartmut Mönig, Städtische Kita Kunterbunt, Eichen 

 Silke Panthöfer, Ehe, Familien und Lebensberatungsstelle, Ev. Kirchenkreis 

 Inge Meißner, Kath. Beratungsstelle für Ehe-, Familien- und Lebensfragen 

 Maren Niemeyer, Beratungsstelle für Mädchen in Not 

 Sabine Brado, Schulsozialarbeiterin Hauptschule Eichen 

 Christel Stücher, Städtische Kita Buschhütten 

 Ingrid Klein, Städtische Kita Hessengarten 

 Uwe Jeschke, Kommissariat Kriminalprävention/Opferschutz 

 Susanne Figura, Schulsozialarbeit Gemeinschaftsgrundschule Kreuztal 

 
 

 I m p u l s 
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 Ergebnisse aus dem Workshop 
 

 
In der Vorstellungsrunde mit der Frage, wieso man sich zu diesem Work-
shop angemeldet hat bzw. was man sich als Ergebnis dieses Nachmitta-
ges wünschen würde, kamen u.a. folgende Beiträge: 

 

 Interesse an Informationen  

 Weiterentwicklung schon bestehender Vernetzung  

 Vernetzung zum Informationsaustausch zur Vermeidung von Anfangsfehlern  

 Vor-Ort-Vernetzung  

 Bedarf an unverbindlichem und anonymen Informationsaustausch  

 Angebote schaffen zur präventiven Aufklärung und Weiterbildung von Eltern z.B. im 

VHS-Bereich  

 Informationen zu bekommen, wo ich mich wann an wen wenden kann  

 Supervisionstechnische Fallarbeiten  

 Kontakt in Vernetzungsebene bekommen  

 Austausch über verschiedene Handlungsweisen  

 Bedarf an Abgleich der Begrifflichkeiten (z.B. Träume, Familie, Vernachlässigung)  

 Fallarbeit  
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 Wunsch nach aktiver Netzwerkarbeit  

 die vorhandenen guten Ideen in Aktion umsetzen  

 interkulturelle Aspekte beleuchten  

 Umgang mit Betroffenen anderer Kulturen unter Beteiligung sprach- und kulturkun-

diger Kooperationspartner  

 noch mehr erfahren über die vorhandenen Angebote  

 eigene Handlungsmöglichkeiten erweitern  

 Klärungsbedarf – wo fängt Vernachlässigung an?  

 Dass jeder vom anderen weiß  

 Optimierung der Kooperationen.  

 

Herr Heiler (RSD – Kreis Siegen-Wittgenstein) verwies auf den durch das neue Bun-

deskinderschutzgesetz definierten gesetzlichen Auftrag der Träger der Jugendhilfe zur 

Schaffung von entsprechenden Netzwerken. Er sagte zu, die Akteure im Okto-

ber/November in die Räume des RSD-Kreuztal einzuladen, um der Erfüllung des Auf-

trages näher zu kommen. (Außer den im Workshop vertretenen Institutionen müssten 

auch die Erziehungsberatungsstelle und die Frauenberatungsstelle einbezogen wer-

den.)  

 

Unklar sind derzeit u.a. noch die Struktur des zu gründenden Netzwerkes und die Ar-

beitsweise. Es könnte sinnvoll sein, die Wünsche und Erwartungen an ein solches 

Netzwerk mit den an der heutigen Veranstaltung Interessierten weiter zu konkretisieren 

und ggf. thematische und pragmatische Ideen zu entwickeln.  Entsprechende Optionen 

sollen in der Auswertung der Bündnisveranstaltung  diskutiert werden. 

 
Weitere Stichworte aus der Diskussion: 

 
 Kindersozialatlas 
 Telefonverzeichnis  
 Wie kommt man schnell an ein Beratungsangebot, wenn es zwar dringend aber 

(noch) kein Notfall ist?  
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Bildung – Projekt „Lesepaten“  

 
Impuls: Kirstin Krässel, Leiterin der Stadtbibliothek  
 

            Reiner Schmidt, Bürgerstiftung Siegen  
             (Projekt „Lesen erleben – Leben erlesen“) 
 
Moderation: 
 

Frau Leuthold, Lesepatin 

 
 
 
 
 

 TeilnehmerInnen 
 

 
Bald, Ursula - Seniorenbeirat der Stadt Kreuztal 

Bozovic, Patricia - Lesepatin 

Czogalla, Harry - Seniorenbeirat der Stadt Kreuztal 

Hokkaömeroglu, Emtulah - AWO Siegen, Integrationsagentin 

Kilci, Gülhan - Kreuztaler Fatih Moschee 

Krässel, Kirstin - Stadt Kreuztal, Bibliothek 

Leuthold, Ursula - Lesepatin 

Lorenz, Katharina - Stadtteilbüro FES / Mehrgenerationenhaus 

Scherer, Christian - Gesamtschule, Schulleiter 

Schmidt, Reiner - Bürgerstiftung Siegen 

Stracke, Irmela - Kiga Kredenbach - Lesepatin 

Terweiden, Ulrike - Kindelsbergschule, Klassenlehrerin, Koordinatorin Religion 

 
 

 Ergebnisse aus dem Workshop 
 

 
Bibliothek = Lesekompetenz-Bestandsaufnahme  
der Aktivitäten und Termine 
 

Alter 0 - 3 Jahre:  
 

 Vorlesen für Eltern von Erwachsenen 
 Vorlesetasche bei Kinderärzten 
 Infos bei Neugeborenenbesuchen 
 

Alter 3 - 6 Jahre: 
 

 mehrsprachiges Vorlesen 
 Sprachförderung Lesekompetenz  
 Lese AG 
 

Alter 10-16 Jahre: 
 

 täglich 1 Seite umblättern (Foyer) 
 Öffnung für neue Medien 
 e-book 
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Verlinkung 
 

 Beratung 
 Fundraising  
 Erfahrungsaustausch 
 

allgemeine Ideen 
 

 Ressourcennutzung (Bibliothek) 
 Verlinkung der Angebote (Stadtbibliothek) 
 Zeitungsabo frei in Familien 
 
 Dialog zwischen den Generationen  
 Umbau Bücherei 
 Literaturkreis, Diskussion, klassische Literatur 
 Seminare, 1 übergeordnete Stelle für Ehrenamtliche  
 Fortbildung 
 Bücherkisten in den Klassen (Austauschbestände) 
 Lesewettbewerbe 
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